
RISIKOBERICHT

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM

In einer Welt, in der sich die Rahmenbedingungen und die ein-
zelnen Märkte permanent und dynamisch verändern, müssen 
Unternehmen schnell agieren und noch schneller reagieren, um 
langfristig am Markt bestehen zu können. Vor dem Hintergrund 
immer komplexerer Unternehmensstrukturen und zunehmender 
Internationalität ist ein systematisches Risikomanagement daher 
die Basis für den nachhaltigen Unternehmenserfolg.

DEUTZ agiert weltweit in verschiedenen Branchen und Regionen 
und steuert das Geschäft über unterschiedliche Organisations-
einheiten: die operativen Bereiche der Konzernobergesellschaft, 
Tochtergesellschaften, Vertriebsbüros und Vertragshändler. Aus 
dieser organisatorischen Aufstellung ergeben sich zahlreiche 
Chancen, aber auch geschäftsspezifische Risiken.

Es ist unser Ziel, nachhaltig Gewinne zu erwirtschaften und diese 
Gewinne mittel- und langfristig deutlich zu steigern, um das 
Unternehmen weiterzuentwickeln und seine Zukunft zu sichern. 
Unternehmerische Risiken frühzeitig zu erkennen und zu bewerten 
und wenn nötig diesen gegenzusteuern, ist dafür von entschei-
dender Bedeutung. Dies gelingt uns über ein entsprechendes 
Risikomanagementsystem.

Ein solches System stärkt das Verantwortungsgefühl der Mitar-
beiter und schärft das Bewusstsein für potenzielle oder existente 
Risiken. Darüber hinaus unterstützt es alle Beteiligten dabei, Ge-
fahren rechtzeitig aufzudecken, zu analysieren, zu kommunizieren 
sowie effektive Gegenmaßnahmen zu ergreifen.

Die Grundprinzipien, Kontrollstandards, personelle Zuständigkei-
ten, Funktionen und Abläufe des Risikomanagements wurden vom 
Vorstand der DEUTZ AG festgelegt und sind in einem Handbuch 
zusammengefasst, das kontinuierlich weiterentwickelt wird. Ein 
systematisches Berichtswesen stellt die Grundlage für die Arbeit 
des Risikomanagementkomitees dar und sorgt dafür, dass alle 
wesentlichen Risiken erfasst und kommuniziert sowie geeignete 
Gegenmaßnahmen frühzeitig ergriffen und dokumentiert werden.

Im DEUTZ-Konzern werden viermal jährlich sogenannte Risiko-
inventuren durchgeführt. Im Rahmen einer solchen Risikoinven-
tur wird in allen Funktions- und Unternehmensbereichen und 
in den wesentlichen Beteiligungsgesellschaften festgestellt, ob 
gegenüber der kurz- und mittelfristigen Planung neue Risiken 
erkennbar wurden. Ausgehend von der geschätzten Eintrittswahr-
scheinlichkeit und der möglichen Auswirkung werden die Risiken 
ihrer Bedeutung nach klassifiziert. Gleichzeitig wird überprüft, 
ob und wie verabschiedete und bereits ergriffene Maßnahmen 

die bekannten Risiken erfolgreich eingegrenzt haben oder ob 
noch weiterer Handlungsbedarf besteht. Das Risikomanagement
komitee analysiert anschließend die Risiken sowie den Fortschritt 
der ergriffenen Maßnahmen und berichtet die Ergebnisse der 
Risikoinventur an den Vorstand. Um auf eventuelle Risiken stets 
zeitnah reagieren zu können, sind die Risikobeauftragten und 
deren Mitarbeiter darüber hinaus verpflichtet, unabhängig von der 
turnusmäßigen Berichterstattung unverzüglich über wesentliche 
neue Risiken oder wachsende Bedrohungen durch bekannte 
Risiken zu informieren. Das Risikomanagementsystem erfasst 
keine Chancen, sondern nur Risiken.

Die Funktionsfähigkeit des Risikofrüherkennungssystems nach 
§ 91 Abs. 2 AktG der DEUTZ AG wird durch die Konzernrevision 
und den Abschlussprüfer jährlich überprüft. Verbesserungsvor-
schläge seitens der internen Revision, des Risikomanagement-
komitees oder des Abschlussprüfers werden von DEUTZ – wie 
schon in den Vorjahren – zeitnah umgesetzt.

RISIKOMANAGEMENT BEZOGEN AUF 
FINANZINSTRUMENTE

Grundsätze Durch seine weltweite Geschäftstätigkeit ist der 
DEUTZ-Konzern verschiedenen finanziellen Risiken ausgesetzt, 
die sich aus für den Konzern negativen Entwicklungen auf den 
internationalen Absatz- und Beschaffungsmärkten sowie Zins- 
und Devisenmärkten ergeben können. Das übergreifende Risi-
komanagement des Konzerns zielt darauf ab, potenziell negative 
Auswirkungen auf die Finanzlage des Konzerns zu minimieren.

Grundlage zur Steuerung und frühzeitigen Identifizierung finan
zieller Risiken sind die jährliche Finanzplanung, deren unterjährige 
Aktualisierungen sowie regelmäßige Analysen der unterjährigen 
Planabweichungen. Die Verantwortung für das Finanzmanagement 
des Konzerns trägt die DEUTZ AG als Konzernobergesellschaft.  

Die Konzernfinanzabteilung identifiziert, bewertet und sichert 
finanzielle Risiken in enger Zusammenarbeit mit den operativen 
Segmenten des Konzerns ab. Der Vorstand gibt sowohl die Prin-
zipien für das bereichsübergreifende Risikomanagement als auch 
Richtlinien für bestimmte Aspekte wie zum Beispiel den Umgang 
mit dem Fremdwährungs-, dem Zins- und dem Kreditrisiko so-
wie deren Absicherung durch den Einsatz derivativer und nicht 
derivativer Finanzinstrumente vor. 

Die operative Abstimmung hinsichtlich der Risikosteuerung und 
der sonstigen finanzierungsrelevanten Entscheidungen erfolgt im 
Finanzausschuss, der in einem Turnus von zwei bis drei Monaten 
tagt. Neben dem zuständigen Vorstandsmitglied gehören dem 
Finanzausschuss Vertreter der Konzernfinanzabteilung und des 
Controllings an.  

An unsere Aktionäre
Zusammengefasster  
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Ziel des Risikomanagements ist es, Ergebnis- und Cashflow-
Schwankungen, die sich aus Marktschwankungen von Roh-
stoffen, Zinssätzen und Devisenkursen ergeben, zu reduzieren. 
Derivative Finanzinstrumente werden dabei ausschließlich zu 
Sicherungszwecken eingesetzt, das heißt nur im Zusammenhang 
mit korrespondierenden Grundgeschäften aus der originären 
unternehmerischen Tätigkeit bzw. aus Finanztransaktionen, die 
ein dem Sicherungsgeschäft gegenläufiges Risikoprofil aufweisen. 
Art und Umfang der abzusichernden Grundgeschäfte sind in einer 
Finanzierungsrichtlinie verbindlich geregelt. 

DEUTZ arbeitet nur mit führenden Kreditinstituten zusammen, 
um das Kontrahentenrisiko zu minimieren. 

Gemäß den Finanzierungsgrundsätzen des Konzerns werden 
die Kreditlinien von der Konzernfinanzabteilung gesteuert. Die 
Finanzierung der Tochtergesellschaften erfolgt überwiegend durch 
Konzerndarlehen. 

Den auftretenden finanzwirtschaftlichen Risiken begegnen wir 
wie folgt: 

Risiken von Forderungsausfällen Gegen das Risiko von Forde-
rungsausfällen schützen wir uns durch eine laufende elektronisch 
gestützte Überwachung sowie die regelmäßige Analyse des For-
derungsbestands und der Forderungsstruktur. Das Unternehmen 
sichert seine Forderungen weitgehend über Kreditversicherungen 
ab, soweit Lieferungen nicht gegen Vorkasse oder Akkreditive 
erfolgen. 

Währungsrisiken aus den operativen Geschäften Währungs
risiken, vorwiegend in US-$, die durch Geschäftsvorfälle mit Dritten 
in Fremdwährung entstehen, werden durch ein zentrales Wäh-
rungsmanagement überwacht und durch den Einsatz derivativer 
Finanzinstrumente vermindert. Das Netto-Währungs-Exposure 
des DEUTZ-Konzerns wird in der Regel durch Forward-Hedging 
in Höhe von 50 bis 70 % der offenen Positionen abgesichert; 
ausgewählte fest kontrahierte Verträge auf Projektbasis werden 
zu 100 % abgesichert. DEUTZ erhöht zudem gezielt das Ein-
kaufsvolumen in US-$-Währung, um Wechselkursrisiken, die sich 
durch Verkäufe in US-$ ergeben, durch ein natürliches Hedging 
entgegenzuwirken. 

Zinsänderungsrisiken aus Finanzierungen Risiken aus Zins-
änderungen existieren für den DEUTZ-Konzern vor allem im Zu-
sammenhang mit aufgenommenen variabel verzinslichen Darlehen 
und sonstigen Krediten. Bei der Mitte 2012 abgeschlossenen 
Finanzierung mit der Europäischen Investitionsbank haben wir uns 
gegen Zinsänderungsrisiken abgesichert. Dies macht uns für die 
Zukunft teilweise unabhängig von steigenden kurzfristigen Zinsen.   

Liquiditätsrisiken Die abgeschlossenen Finanzierungsverein-
barungen sichern die ausreichende Liquidität für die weitere 
Entwicklung des DEUTZ-Konzerns. Während der Vertragslaufzeit 
hat die DEUTZ AG sicherzustellen, dass der DEUTZ-Konzern 
bestimmte Finanzkennzahlen (Verhältnis der Finanzschulden zum 

Eigenkapital und der Finanzschulden zum EBITDA) einhält. Gemäß 
unserer mittelfristigen Bilanz- und Ergebnisplanung bieten die 
Finanzkennzahlen einen ausreichenden Spielraum. Bei deutlich 
schlechterer Wirtschaftsentwicklung besteht jedoch ein Risiko, 
diese Auflagen zu verletzen. 

Weitere Einzelheiten zum Finanzrisikomanagement sind unter 
Erläuterung 24 auf Seite 95 dargestellt.

RISIKOBEWERTUNG

Die Bewertung der Risiken erfolgt im DEUTZ-Konzern auf Basis 
der geschätzten Eintrittswahrscheinlichkeit in Verbindung mit der 
möglichen Auswirkung des Risikos auf die Geschäftsziele. Für 
die nachfolgende Risikoberichterstattung des DEUTZ-Konzerns 
werden die Erwartungswerte der Risiken in »niedrig«, »mittel« 
oder »hoch« klassifiziert. Risiken, die als »niedrig« klassifiziert 
werden, haben erwartungsgemäß eine geringe Auswirkung von 
bis zu 10 Mio. € auf die Finanz- bzw. Ertragslage. Als »mittel« 
eingestufte Risiken haben hingegen eine erhebliche Auswirkung 
(zwischen 10 Mio. € und 50 Mio. €) und als »hoch« eingestufte 
Risiken eine bedeutende Auswirkung von über 50 Mio. € auf die 
Finanz- bzw. Ertragslage. Bestandsgefährdende Risiken werden 
als solche bezeichnet.

DEUTZ-Konzern: Risikobewertung
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 % 80 – 99 niedrig mittel mittel hoch hoch

60 – 79 niedrig mittel mittel hoch hoch

40 – 59 niedrig mittel mittel mittel hoch

20 – 39 niedrig niedrig mittel mittel mittel

  1 – 19 niedrig niedrig niedrig mittel mittel

gering moderat erheblich kritisch
sehr  

kritisch

Auswirkung

RISIKEN 

Die nachfolgende Darstellung der aktuellen Risikosituation konzen-
triert sich analog zur internen Risikoberichterstattung auf für den 
DEUTZ-Konzern bedeutende Risikofaktoren. Als solche werden 
Risiken bezeichnet, die vor Berücksichtigung der Maßnahmen min-
destens als »niedrig« eingestuft wurden. Im Vergleich zur internen 
Steuerung werden die Risiken in der nachfolgenden Beschreibung 
stärker aggregiert und nach Risikokategorien dargestellt. Sofern 
nichts anderes genannt ist, beziehen sich die Risiken auf das 
Geschäftsjahr 2015 und betreffen sowohl das Segment DCE als 
auch das Segment DCS. 
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EXTERNE RISIKEN 

Regulatorische Risiken Zunehmend strengere Abgasvorschriften 
stellen den DEUTZ-Konzern vor hohe technologische Herausfor-
derungen, die sich negativ auf die Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns auswirken können. Insbesondere seit dem Jahr 2011 
werden die Emissionsgrenzen für Motoren in mobilen Arbeits-
maschinen und im Landtechnikbereich deutlich verschärft. Im 
Laufe des Jahres 2014 trat nun in Europa die EU Stufe IV in Kraft. 
In den USA gilt die vergleichbare Emissionsstufe US Tier 4 seit 
Anfang 2014 für Motoren mit einer Leistung von 130 bis 560 kW. 
Für kleinere Motoren mit einer Leistung von 56 bis 130 kW folgt 
die Einführung in 2015. Diese Verschärfungen erfordern eine 
zusätzliche Optimierung der Motoren sowie ihrer Regel- und 
Abgasnachbehandlungssysteme mit dem Ziel eines geringen 
Kraftstoffverbrauchs bei hoher Motordynamik und erhöhen somit 
die Komplexität des Gesamtsystems. Neben der Komplexität der 
Technik stellen auch die engen zeitlichen Vorgaben bis zur Gel-
tung der jeweils höheren Emissionsstufen eine Herausforderung 
für den Konzern dar. Verzögerungen bei der Entwicklung der 
Produkte im Hinblick auf die neue Abgasgesetzgebung könnten 
beispielsweise zu höheren als den geplanten Anlaufkosten führen, 
was sich entsprechend ergebnisverschlechternd auswirken würde. 

Um diesen regulatorischen Risiken zu begegnen, hat DEUTZ 
einen detaillierten Produktentwicklungsprozess definiert und als 
Standardprozess für alle Neu- und Weiterentwicklungsprojekte 
implementiert. In jeder Phase der Produktentwicklung sind die 
einzuhaltenden Standards und Abläufe vorgegeben. Dadurch ist 
eine kosten- und zeitoptimale Umsetzung sichergestellt. Darüber 
hinaus sieht der Prozess eine systematische Zusammenarbeit mit 
unseren Lieferanten sowie eine enge Zusammenarbeit mit unseren 
Kunden vor, um Kundenanforderungen optimal in das Produkt zu 
integrieren und die technischen Risiken in der gesamten Wert-
schöpfungskette zu minimieren. Zusätzlich investiert DEUTZ in 
Forschung und Vorentwicklung und erarbeitet in Zusammenarbeit 
mit Hochschulen und Forschungsinstituten frühzeitig Technolo-
giekonzepte, die die Anforderungen der Zukunft abdecken.

Unter Beachtung der implementierten Maßnahmen stufen wir die 
regulatorischen Risiken im Hinblick auf die Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns als »niedrig« ein.

Politische und gesellschaftliche Risiken Durch unsere in-
ternationale Ausrichtung unterliegen wir auch Gefahren, die 
aus der politischen und gesellschaftlichen Einstellung unserer 
Zielmärkte – insbesondere der Schwellenländer – resultieren 
können. So könnten bestimmte Ereignisse dazu führen, dass wir 
die Geschäftstätigkeit an unseren Standorten nicht aufrechter-
halten bzw. unsere aufgebauten Vertriebswege nicht mehr nutzen 
können. Auch wären dadurch negative Auswirkungen auf die 
Zusammenarbeit mit unseren Partnern und deren Bereitschaft 
für Investitionen denkbar. 

Zur Minimierung derartiger Gefahren haben wir im Konzern soweit 
möglich Vorkehrungen getroffen. Neben der Prüfung alternativer 
Geschäftsstrategien sehen wir auch den Kontakt zu den entspre-
chenden Behörden als wesentlich an.

Angesichts der bestehenden Vorkehrungen stufen wir die politi-
schen und gesellschaftlichen Risiken für die Erreichung unserer 
Finanz- und Ertragsziele als »niedrig« ein.

Marktrisiken Wir operieren in Absatzmärkten, die unter anderem 
durch eine höhere Konjunkturanfälligkeit gekennzeichnet sind. Dies 
kann sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des DEUTZ-Konzerns auswirken. Neben der direkten Auswirkung 
auf Absatz und Umsatz können sich auch negative Effekte auf die 
bilanziellen Wertansätze unserer Vermögenswerte ergeben. Mit 
unserem größten Anwendungsbereich Mobile Arbeitsmaschinen 
sowie mit unseren Hauptabsatzregionen Deutschland, Westeu-
ropa und Nordamerika agieren wir in sehr zyklischen Märkten. 
Unser Ziel ist es, diese Zyklizität in anwendungsbezogener und 
regionaler Hinsicht weiter zu reduzieren. Unter anderem verfol-
gen wir deshalb weiterhin verstärkt den Ausbau des Bereichs 
Landtechnik, der einem anderen Konjunkturzyklus folgt als die 
anderen Anwendungsbereiche.

Mittel- und langfristig begegnen wir regionalen und anwendungs-
bezogenen Absatzrisiken durch die produktstrategische Ausrich-
tung unserer Entwicklungsaktivitäten und durch Kooperationen. 
Die engen Kooperationen mit Großkunden wie AB Volvo, AGCO 
oder SAME DEUTZ-FAHR sind von wesentlicher Bedeutung, um 
unsere Vertriebsziele zu erreichen. 

Hinsichtlich der regionalen und der branchenbezogenen Verteilung 
unserer Kunden sind wir für die Zukunft sehr diversifiziert aufge-
stellt und beliefern in den verschiedenen Anwendungsbereichen 
die marktführenden Hersteller. Trotz bestehender Gegenmaßnah-
men können die extern verursachten Risiken jedoch nicht vollstän-
dig beherrscht werden. Wir stufen die Marktrisiken daher weiterhin 
als »mittel« ein. Insbesondere die sehr unsichere konjunkturelle 
Entwicklung in 2015 kann sich negativ auf die Erreichung unserer 
Finanz- und Ertragsziele auswirken.

STRATEGISCHE RISIKEN 

Der Fokus unserer Geschäftsstrategie liegt auf der Erweiterung 
unserer Kunden- und Produktbasis sowie einer weiteren Glo-
balisierung und Internationalisierung. Diese strategische Aus-
richtung eröffnet dem DEUTZ-Konzern zahlreiche Chancen, ist 
naturgemäß aber auch mit Risiken verbunden. So könnten sich 
unsere Erwartungen im Hinblick auf den asiatischen Markt, den 
wir zur Erreichung unserer strategischen Ziele als wesentlich 
ansehen, infolge politischer Markteingriffe oder auch allgemeiner 
konjunktureller Schwächephasen nicht vollständig oder erst mit 
einer zeitlichen Verzögerung erfüllen. 

An unsere Aktionäre
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Derartigen Gefahren begegnen wir unter anderem mit einer ge-
nauen Analyse von Trends in den für uns relevanten Märkten 
auch unter Einbeziehung externer Marktforschungsanalysen. Des 
Weiteren gehen wir enge Kooperationen mit unseren Großkunden 
in den Zielmärkten ein. Schließlich unterziehen wir unsere strate-
gischen Projekte einem engen Monitoring, um auf Veränderungen 
sofort reagieren zu können. 

Nach Berücksichtigung der Maßnahmen stufen wir die strategi-
schen Risiken im Hinblick auf die Erreichung unserer Finanz- und 
Ertragsziele im kommenden Geschäftsjahr als »mittel« ein. 

OPERATIVE RISIKEN

Qualitätsrisiken Der DEUTZ-Konzern ist Haftungs- und Gewähr-
leistungsrisiken ausgesetzt. Potenzielle Gewährleistungsfälle und 
Schadensersatzansprüche können einen negativen Effekt auf die 
Finanz- und Ertragslage haben.

Zur Qualitätssicherung verfügen wir in allen Werken und relevanten 
Unternehmensbereichen über dezentrale Qualitätsabteilungen. 
Hier werden Fehlerquellen systematisch analysiert, eigene Pro-
duktionsprozesse optimiert, Serienanläufe abgesichert und Ge-
währleistungsrisiken reduziert. Ein zentrales Qualitätsmanagement 
sorgt für einheitliche Prozesse und Methoden sowie regelmäßige 
Auditierungen. Darüber hinaus hat DEUTZ einheitliche Standards 
für die Lieferantenauswahl festgelegt und verbessert in enger 
Zusammenarbeit mit den Lieferanten kontinuierlich die Qualität 
der angelieferten Teile. Der hohen technischen Komplexität der 
Motoren und den stetig weiter ansteigenden Qualitätsansprüchen 
unserer Kunden werden wir durch regelmäßige Zertifizierungs
audits und zusätzliche Qualitätsinitiativen gerecht.

Durch die Bildung von Rückstellungen haben wir für Gewährleis-
tungsthemen bilanziell ausreichend Vorsorge getroffen. Darüber 
hinausgehende Qualitätsrisiken, die sich negativ auf unsere Finanz- 
und Ertragsziele auswirken können, stufen wir nach Berücksichti-
gung der getroffenen Vorkehrungen als »niedrig« ein.

Produktionsrisiken Auslastungsschwankungen in der Produktion 
als negative Folge der Konjunkturabhängigkeit können sich ebenso 
wie Produktionsverzögerungen aufgrund möglicher Ausfälle von 
Produktionsmitteln negativ auf die Profitabilität auswirken. 

Um Fehlplanungen und -investitionen zu vermeiden, werden die 
erforderlichen Produktionskapazitäten regelmäßig überprüft und 
auf verschiedenen Zeitebenen abgestimmt: mehrjährig im Rahmen 
der jährlich erstellten Mittelfristplanung und für das folgende Ge-
schäftsjahr im Rahmen der Budgetplanung, die dann vierteljährlich 
für das laufende Geschäftsjahr aktualisiert wird. Monatliche Bau-
programmsitzungen und Kapazitätsplanungen stellen sicher, dass 
unsere Kapazitäten an den Absatz angeglichen werden. Um unsere 
Kapazitäten flexibel an die Auftragslage anzupassen, nutzen wir 
verstärkt das Instrument der Leiharbeit. 

Nach Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung oder 
Minimierung der Risiken sehen wir das Ausmaß der Produktions
risiken hinsichtlich unserer Finanz- und Ertragsziele als »niedrig« an. 

SONSTIGE RISIKEN

Datensicherheit Wir sind ein technologieorientiertes Unternehmen 
mit einer hohen Forschungs- und Entwicklungsintensität. Einer der 
Innovationsführer zu sein, ist für uns ein Wettbewerbsvorteil und 
damit die Basis unseres langfristigen Erfolges. Das Risiko besteht 
darin, dass streng vertrauliche Informationen insbesondere im 
Hinblick auf neue technologische Erkenntnisse oder Partnerschaften 
im Forschungs- und Entwicklungsbereich unberechtigterweise 
zu unseren Konkurrenten gelangen. Dies könnte sich negativ auf 
unsere Marktposition auswirken. 

Zum Schutz vertraulicher Informationen haben wir eine Reihe von 
Maßnahmen implementiert. Neben IT-Sicherheitstrainings gehören 
hierzu auch Sicherheitsmaßnahmen hinsichtlich der IT-Hardware 
sowie vom Management festgelegte IT-Sicherheitsleitlinien. Unter 
Beachtung der getroffenen Vorkehrungen stufen wir das Risiko 
Datensicherheit als »niedrig« ein. 

Rechtliche Risiken DEUTZ ist als international agierender Konzern 
vielfältigen steuerlichen, wettbewerbs- und patentrechtlichen sowie 
sonstigen rechtlichen und gesetzlichen Regelungen unterworfen. 
Bestehende und drohende Rechtsstreitigkeiten werden bei DEUTZ 
kontinuierlich erfasst, analysiert, hinsichtlich ihrer juristischen und 
finanziellen Auswirkungen bewertet und in der bilanziellen Risiko-
vorsorge entsprechend berücksichtigt. Der Ausgang rechtlicher 
Streitigkeiten ist allerdings ungewiss, so dass über die getroffene 
bilanzielle Vorsorge hinaus noch weitere Risiken bestehen, die eine 
negative Auswirkung auf die Finanz- und Ertragsziele haben können. 

Unternehmensweite Standards – wie allgemeine Geschäftsbedin-
gungen, Vertragsmuster für verschiedene Anwendungsfälle oder 
Ausführungsbestimmungen in Form von Organisationsrichtlinien – 
werden laufend fortentwickelt und verringern neue rechtliche 
Risiken für DEUTZ. Bei Projekten und Vertragsabschlüssen, die 
sich außerhalb der für das Tagesgeschäft entwickelten Standards 
bewegen, ziehen wir regelmäßig die Rechtsabteilung und auch 
externe Anwälte zu Rate. Nach Berücksichtigung der getroffenen 
Maßnahmen zur Risikovermeidung bzw. -minimierung stufen wir 
die rechtlichen Risiken als »niedrig« ein.

GESAMTBEURTEILUNG DER RISIKOSITUATION

Auf Basis unseres Risikomanagementsystems wurden wesentliche 
Risiken identifiziert und bewertet. Durch geeignete Maßnahmen 
werden diese gesteuert und so weit wie möglich beherrscht. 
Die Entwicklung wesentlicher Risiken wird auf Konzernebene 
regelmäßig verfolgt. Gegenwärtig sind keine Risiken erkennbar, 
die entweder einzeln oder in ihrer Gesamtheit den Fortbestand 
des Unternehmens gefährden könnten. Gegenüber dem Vorjahr 
haben sich die einzelnen Risikofaktoren nur leicht verändert, so 
dass die Gesamtrisikosituation im Wesentlichen gleich geblieben 
ist. Angesichts der getroffenen Vorkehrungen und unserer Stellung 
im Markt sind wir davon überzeugt, die bestehenden Risiken 
beherrschen und die daraus resultierenden Herausforderungen 
erfolgreich bewältigen zu können. 
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RECHNUNGSLEGUNGSBEZOGENES INTERNES 
KONTROLLSYSTEM

Das Risikomanagementsystem ist als Teilbereich des internen 
Kontrollsystems eng mit diesem verknüpft. Während beim 
Risikomanagementsystem der Schwerpunkt der Betrachtung 
auf der Identifikation, Analyse, Bewertung, Kommunikation und 
Steuerung der Risiken liegt, regelt das interne Kontrollsystem 
(IKS) die Vermeidung oder Einschränkung von Risiken durch 
Kontrollmaßnahmen.

Der Vorstand verantwortet die Einrichtung, Überwachung und 
Weiterentwicklung sowie die Sicherstellung der Wirksamkeit 
des IKS. Auch ein sachgerecht gestaltetes IKS kann nur eine 
relative und keine absolute Sicherheit geben, wenn es um die 
Vermeidung von wesentlichen Fehlaussagen beziehungsweise 
das Erreichen von Zielen geht.

Ziel des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
ist es sicherzustellen, dass die Rechnungslegung einheitlich und 
im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben, den Grundsätzen 
ordnungsgemäßer Buchführung sowie den internen Richtlinien 
erfolgt. Der Rechnungslegungsprozess selbst beinhaltet diejenigen 
operativen Prozesse, die die Werteflüsse für die finanzielle Bericht-
erstattung liefern, den Prozess der Konzernabschlusserstellung 
sowie die Informationsquellen und -prozesse, aus denen die 
wesentlichen Angaben zum Konzernabschluss abgeleitet werden.

Um eine ordnungsgemäße und einheitliche Konzernrechnungs-
legung sicherzustellen, gelten die Grundprinzipien Funktions
trennung, Vier-Augen-Prinzip und IT-Zugriffsbeschränkungen zur 
Vermeidung von unberechtigten Datenzugriffen auf rechnungsle-
gungsrelevante Inhalte. Zudem existieren schriftlich festgelegte 
Arbeitsanweisungen und insbesondere die Konzernbilanzierungs-
richtlinie, die regelmäßig zentral aktualisiert und konzernweit 
kommuniziert wird. Für die Einhaltung der Richtlinie ist das 
berichtende Unternehmen verantwortlich, wobei die berichteten 
Daten im Konzernrechnungswesen von DEUTZ im Rahmen der 
Erstellung von Monatsabschlüssen laufend auf Plausibilität hinter-
fragt werden. Die Berichterstattung an die Konzernzentrale erfolgt 
durch ein konzernweit implementiertes einheitliches Berichtstool. 
Weitere Kontrollmaßnahmen, die Risiken in den wesentlichen 
Prozessen abdecken und somit ein verlässliches Rechnungs- und 
Berichtswesen gewährleisten, werden in der Regel dezentral in 
den Fachabteilungen ausgestaltet. Wenn nötig, setzen wir auch 
externe Dienstleister ein, zum Beispiel unabhängige Gutachter für 
die Bewertung von Pensionsverpflichtungen. Das Konzernrech-
nungswesen stellt sicher, dass diese Anforderungen konzernweit 
einheitlich eingehalten werden.

Rechnungslegungsrelevante Informationen werden kontinuierlich 
mit dem Leiter Controlling, Rechnungswesen und Compliance 
ausgetauscht sowie in regelmäßig stattfindenden Besprechungen 
an den Finanzvorstand kommuniziert.

Neben dem Jahres- und Konzernabschluss befasst sich der 
vom Aufsichtsrat gebildete Prüfungsausschuss regelmäßig mit 
der Quartalsberichterstattung. Die Überwachungsfunktion des 
Prüfungsausschusses umfasst außerdem neben dem Rechnungs-
legungsprozess selbst auch das vom Vorstand eingerichtete IKS.

Die interne Revision erstellt einen risikoorientierten Prüfungsplan 
und prüft, ob die gesetzlichen Rahmenbedingungen und kon-
zerninternen Richtlinien für das gesamte Kontroll- und Risikoma-
nagementsystem des Konzerns eingehalten werden. Im Rahmen 
ihrer Überwachungsfunktion prüft sie die Funktionsfähigkeit 
und Wirksamkeit der definierten Kontrollen. Die Ergebnisse der 
Prüfungen werden direkt an den Vorstand berichtet und ermög-
lichen die Beseitigung festgestellter Mängel und die permanente 
Weiterentwicklung des IKS. 

CHANCENBERICHT

In dem schnelllebigen und dynamischen Marktumfeld, in dem der 
DEUTZ-Konzern operiert, bestehen neben den genannten Risiko-
faktoren, die sich negativ auf die Erreichung der Geschäftsziele 
auswirken können, gleichzeitig auch Chancen, die einen positiven 
Effekt auf die Geschäftsziele des Konzerns für das Jahr 2015 
haben können. Derartige Chancen zu erkennen und zu steuern 
obliegt den einzelnen operativen Bereichen des Konzerns. Eine 
zentrale Erhebung und Bewertung von Chancen – analog zum 
Risikomanagement – erfolgt nicht. 

Sofern nichts anderes genannt ist, beziehen sich die nachfolgend 
dargestellten Chancen auf das Geschäftsjahr 2015 und betreffen 
die Segmente DCE und DCS.

Konjunkturelle Lage in relevanten Märkten Die konjunkturelle 
Entwicklung der Weltwirtschaft hat einen starken Einfluss auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragssituation des DEUTZ-Konzerns. 
Insbesondere die gesamtwirtschaftliche Lage in unseren wich-
tigsten Märkten Europa, USA und Asien kann zu einer positiven 
Abweichung von unserer Prognosedarstellung führen, sollten 
unsere konjunkturellen Erwartungen für diese Regionen über-
troffen werden.

Forschung und Entwicklung Immer strengere Abgasvorschrif-
ten sowie der allgemeine technologische Fortschritt stellen 
unsere gesamte Branche vor große Herausforderungen. Durch 
unser erprobtes Knowhow, langjährige Erfahrung und effiziente 
Prozesse auf dem Gebiet der Forschung und Entwicklung von 
Dieselmotoren sowie anderen Antriebssystemen sind wir einer der 
Innovationsführer und haben eine sehr starke Wettbewerbsposi-
tion. Dieser Wettbewerbsvorteil kann sich beispielsweise durch 
Steigerung unseres Marktanteils positiv auf unsere Finanz- und 
Ertragsziele auswirken.

Optimierung der Vertriebsorganisation Durch eine Neuausrich-
tung des Vertriebs auf Kundensegmente sollen eine stärkere Fo-
kussierung und eine höhere Vertriebsleistung ermöglicht werden. 
Darüber hinaus soll eine verbesserte internationale Koordination 
von Markt- und Vertriebsaktivitäten erreicht werden. 

An unsere Aktionäre
Zusammengefasster  
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